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Im Westen werden Angriffe der Franzosen
s hfl Beau-Sejour . bei Combres. Apremont und

>i ArraS. oei Verluste erleiden die Fraw

ieu ** /2 anuiiuic» uui» ucu «uun »̂»
\ Ästung Przemoil in Galizien muß wegen Nahrungs.
: lagerte j.uliê n. - Bei einem Gefecht in Südwestafrrka

„n -Wovie zwischen Deutschen und Engländern er-
am darre g ngläntter  nach eigenen Angaben sehr schwer«

: Suite.
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bei '.. schlagen. Schwere Verluste erleiden die Iran-
o^ ^ ^ döitlich von Badonviller . — Im Osten besetzen di,

aui der Verfolgung der aus Memel oertriedenen
Ünnrn« uisisch.Krottingen und befreien 3000 deutsche Zivil.
Außen von den Ruffen verichleppt waren. Russisch«
| "3 "'am Orznc werden zurückgewieien.

~ ^ Kämpfe im Westen und Osten.
— WTB Großes Hauptquartier, 24. März,
Üi ^mittags. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau-

Jn d r Champagne  fanden nur Ar-
««Ätilleriekämpfe statt.

irg,

In. Priesterwalde  nordwestlich von Pont-
a-Mousson wurde der Feind , der uns einen

gl Geländegewinn streitig zn machen versuchte, zu¬
rückgeworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von
^Badonviller und am Reichsackerkopf

brachen in unserem Feuer zusammen.
Am Hartmannsweilerkopf  wird zur Zeit

nch-4wieder gekämpft.
Oestlicher Kriegsschauplatz. Unsere nörd-
) von Memel  verfolgenden Truppen machten
ä Polangen  600 Russen zn Gefangenen, er-

^beutkten 3 Geschütze und 3 Maschinengewehre
1(luttb jagten dem Feind viel geraubtes Vieh, Pferde

und sonstiges Gut ab.
Bei Laugszargen  westlich von Tauroggen

und nordöstlich von Mari ampol  wurden russische
Angriffe unter schweren Verlusten für  den

| Feind abgeschlagen.
Nordwestlich von Ostrolenka scheiterten

mehrere russische Angriffe; hier nahmen wir dem
Feind 20 Offiziere und 2600 Mann und 6 Ma«

fl] schmengewehre ab.
Auch östlich von Plozk  mißlangen mehrere

feindliche Vorstöße.
Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank der

tapferen Besatzung von Przemysl,  die nach
vier opfervollen Monaten der Verteidigung nur
der Hunger  niederzwingen konnte.

Oberste Heeresleitung.
Die Vergeltung der Ruffengreuel.

Der im „Katolik' -Verlag erscheinende„Kuryer SlaSki"
veröffentlicht an der Spitze seiner heutigen Nummer nach-
ffebendes: . Angesichts der Befürchtungen, die in polnischen
Kreisen über die Ankündigung entstanden waren , für die
«um russischen Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern
and Gütern in dem von Deutschland okkupierten Gebiet
w nehmen, haben wir uns an das Große Hanptauartier

einer Anfrage gewandt und folgende Antwort er»falten:
»Der Feind ist Rußland . folglich kommt für Re-

vrcssalirn nicht polnischer, litauischer oder jüdischer Besitz
m Betracht, sondern nur russischer."

j - DieWienerKorrespondenzRundschau meldet: General
wird längere Zeit in Warschau Aufenthalt nehmen,

daß das Militärkommando im Warschauer Rayon
.ĵ wforifch ihm übertragen werden würde . Pau soll für
Mn+Ü!1* Vieler Verwendung in die russische Generalität

— . Nowoje Wremja " schildert die intensive
deutschen Flieger über Offowiecz. Über die

^ zwanzig Bomben abgeworfen worden, icdoch
,Ä,.Ä^ . °bne Erfolg Die „R -etich" hebt das vortreffliche
^rcor°n'eten  ^ er  deutschen Bahnen und Automobile

Don der Flotte.
flottenlätiakett bei der Rutrenvertrtibuna aus Memel.

WTB Berlin,  24 . Mär, . (Amtlich . ) Bei den
Kämpfen nördlich von Memel  haben unsere Seestreit»
kräfte die Operationen von See aus unterstützt. Dabet
wurde am 23 . März vormittags Dorf und Schloß Polangen
und im Laufe des Tages die Straße Polangen .Libau
unter Feuer gehalten.
Der stellvertretende Chef des Admiralstaves der Mariner

gez. B e h n ck e.

Zum Unttraana des Kreuzers„Dresden*'.
WTB Bk>lin 24. März . (Amtlich ) Der Komman¬

dant S . M . S . „Dresden " , der mit der Besatzung des
Schiffes an Bord eines chilenischen Kreuzers in Val¬
paraiso eingetroff n ist, berichtet dienstlich folgendes:

Am 14. März vormittags kam S . M . S.
„Dresden " zu Anker in der Cumberlandbucht der
Insel Juan Fernandez . Hier wurde das Schiff von
den englischen Kreuzern „Kent ", „Glasgow " und
von dem Hilfskreuzer „Orama " angegriffen . Der
Angriff erfolgte aus einer Richtung , in der S . M.

* S . „Dresden " nur ihre Heckgeschütze verwenden
konnte. S . M .' S . „Dresden " erwiderte das Feuer,
bis alle verwendbaren Geschütze und 3 Munitivns-
kammern unbrauchbar geworden waren . Um zu
verhindern , daß das Schiff dem Feind in die Hände
fiel, wurden Vorbereitungen zur Versenkung ge¬
troffen und gleichzeitig ein Unterhändler auf die
„Glasgow " gesandt , der darauf hinwies , daß man
sich in neutralen Gewässern befände. Da „Glas¬
gow " trotz dieses Hinweises den Angriff fortsetzen
wollte , wurde S . M . S . „Dresden " gesprengt
und versank  um 11 Uhr 15 Minuten mit we-
hender Flagge,  während die Besatzung drei
Hurras  auf Se . Maj . den Kaiser ausbrachte.

Hiermit ist die von englischer Seite gebrachte Dar¬
stellung , daß S . M . S . „Dresden " unter Hissen der
weißen Flagge kapituliert habe, nicht zutreffend.
Der stellvertretende Chef des Admiralslabes der Marine:

gez. B e h n ck e.

Englands Verluste im (I-8ootkrieg.
Die englische Admiralität gesiebt in ihrem Wochen-

bericht die folgenden Schiffsverluste zu:
In der Woche vom 10. bis zum 17. März 8 britische

Handelsschiffe mit 22 825 Tonnen Bruttogehalt torpediert
und versenkt, 3 Schiffe, die torpediert wurden, erreichte»
den Hafen. 1539 Schiffe fuhren ab und kamen an. Seit
Beginn des Krieges sind 96 Handelsschiffe verloren-
gegangen. 54 von ihnen wurden durch Kreuzer. 12 durch
Minen und 30 durch Unterseeboote versenkt. Fischer-
fahrzeuge sind in der Zählung nicht inbegriffen.

Die englische Fischereiflottille hat bekanntlich beim
Minensuchen, wozu fast ausschließlich Fischdampfer ver-
wandt wurden , sehr schwere Verluste erlitten . Auch die
angeführten Ziffern dürften lange nicht die Wahrheit der
englischen Schiffseinbußcn verraten.

Reue Unterseebootserfolge.
London , 23. März.

Die 30 Mann betragende Besatzung des Dampfers
„Rievaulx Abber," (N66 Tonnen ). der zwischen Hüll und
den Niederlanden verkehrte, ist gestern von einem Torpedo¬
boot in Jmmingham gelandet und nach Hüll gebracht
worden. Das Schiff begann am Freitag abend in
der Nähe von Brid ingtan ans unbekannter Ursache zu
sinken und strandete bei Withernsca.

Rotterdam , 23. März.
Reuter meldet, der Whitb »,-Dampfer „Concord" wurde

bei Leuchtschiff„Royal Covereign " torpediert . Die Be-
satzuug von «00 Man » ist gerettet und in Dover gelandet
worden.

Die holländische Zeelandgesellschast hat die Waren-
beförderung nach England vorläufig eingestellt. In Au»
betracht dessen Uetz die Staatsbahn den täglichen so-
genannten Flelschzug von Gronulgen nach Vlissingen aus-
fallen.

lim ößerrricdilLr« MiegMaupls».
W -cu, 23. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 23 . März mittags . Die Kämpfe im
Karpathenabschnitt vom Uzsoker Paß bis zum Sattel
von Konieczna dauern fort . In den letzten zwei Tagen

wurden wieder starke Angriffe des Feindes zurückge¬
schlagen. 3300 Russen hierbei gefangen . In einem Ge¬
fecht, das um eine Höhe bei Wyszkow geführr wurde,
gelang es, den Gegner aus seinen Stellungen zu werfen
und 8 Offiziere, 685 Mann gefangen zu nehmen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches
ereignet.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

»

-5 ooo Oelterreicker in prremysl gefangen.
über die Stärke der Besatzung von Przemysl . bi«

»un in russische Gefangenschaft geraten ist, werden vor
feindlicher Seite selbstverständlich übertriebene Angaben
zemacht werden. Der . Budapesti Hirlap " bringt nun
nne Äußerung, die der Honvedininister Hazai über
Brzemysls Fall im Klub der Arbeitspartei getan haben
soll. Von unterrichteter Seite wird dem Blatte folgende
Mitteilung gemacht:

»Die Bedeutung des Falles Przemysls darf nicht
überschätzt werden. Die Festung erfüllte ihren Berus in
heldenhafter Weise. Die Verteidiger taten ihre Pflicht.
In der Festung hatten wir höchstens 25 000 Soldaten
einschließlich der Schanz- und industriellen Arbeiter.
Über die Zahl des zerniereriden russischen Heeres sind
auch übertriebene Gerüchte im Umlauf gewesen. Es
waren dort 60- biS 80 000 Ruffen: die übrigen wurden
gruppenweise von dort wegdirigiert . Im allgemeinen
müffen mir uns vor Augen halten, daß die militärisch«
Lage heute viel leichter ist, als sie es bisher und haupt¬
sächlich im Anfang des Krieges gewesen ist. Acht
schwere Monate hindurch hielten wir gegen eine viel-
fache Überzahl unter viel ungünstigeren Umständen als
heute stand. Wir müffen auch weiter Vertrauen zu
unserem Heer haben und können ungebrochenen Mutes
der Zukunft entgegensetzen.'

Wi: aus den Telegrammen österreichisch-ungarischer
Kriegsberichterstatter hervorgebt, geraten durch die Über¬
gabe in russische Gefangenschaft eine Honveddimston mit
General Tamaffy. ferner galizische und oberungarisch«
Landslürmer , sowie festungsartilleristische Formationen.
Diese hauptsächlich Wiener und Ungarn.

*

Der fettung kelagerung unci fall.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Berlin. 23. März.
Nach 4'/- monatiger Belagerung hat Przemysl sich

rrgcben müffen. ' Die Festung war schon einmal ein-
ieichlossen und belagert worden, als die österreichisch-
ungarischen Truppen Anfang September vor der riesiger
Übermacht der Russen den Rückzug vom San antreten
mußten. Än den Befestigungswerken von Przemysl . di«
mit ihrem Gesamtumfang von 42 Kilometern wohl eins
der stärksten militärischen Bollwerke Österreichs bilden,
stockte der Riesenschwall der russischen Heereswogen . Der

Bulgare Dimitriew , setzt russischer Generalseldmarschall.
ließ seine Scharen immer wieder gegen die von General
Kusmanek verteidigte Feste anstürmen.

70 000 Russe» hat er i» den Laufgräben
vor Przemysl geopfert,

alle Sturmversuche zerschellten. Am 12. Oktober wurde
dann die Festung durch die neue Offensive der Österreicher
entsetzt, die Besatzung verstärkt, frische Munition mid
Lebensmittel wurden herangesührt, die beschädigten Werke
ausgebeffert, neue Anlagen an geeigneten Stellen geschaffen.
Le der batten die Runen die Bahnlinien , die von der

-



Festung zum Hinterlande führten , sämtlich zerstört so datz
die Auffüllung der Proviantmagazine auf Schwierigkeiten
stieb , um so mehr , als das zur Verfügung stehende Bahn-
iretz nach feiner notdürftigen Ausbesserung auch für
den Nachschub für die am Sanabschnitte kämpfende
Feldarmee gebraucht wurde . So kam es , daß in der
Zeit von vier Wochen , die der Besatzung von
Przemysl geblieben war , als sie am ll . November
nach dem Rückzug der verbündeten Heere von der Weichsel
sich wieder der Einschließung durch die Russen ausgesetzl
sah . nur für 4V 2 Monate Proviant beschafft werden
konnte . Auch bei der neuen Belagerung konnten die
Russen der Festung nichts anhaben , trotzdem sie sehr starke
Etreitkräfte gegen sie aufgeboten hatten . Sie waren vor¬
sichtiger geworden , als das erstemal . Sie unternahmen
nicht mehr die verzweifelten Sturmangriffe , sondern be¬
schränkten sich mehr auf Artilleneivirkung . Die Belagerer
hagegen unternahmen

ständig nnd erfolgreich Ausfälle,

die den russischen Ring von den eigentlichen Festungs¬
werken fernbielten . Fast schien es , als ob auch diesinal
ein Entsatz gelingen würde . Die verbündeten österreichisch,
ungarischen und deutschen Truppen warfen die Russen cutä
der Bukowina und drangen siegreich bis Stanislau vor,
in erfolgreichen Kämpfen drückten sie die Russen aus den
Karpathenpäsien . Aber sie konnten den Belagerern noch
immer nicht die befreiende Hand bieten . Der furchtbare
Karpathenwinter , der das Vorrück , n der Verbündeten hinderte
wurde der besteHelfer derRussen . Am 22 . März mußte sich die
Festung ergeben , da der Hunger sie bezwang . Noch am
19. März versuchte die Besatzung , die schon wochenlang
nur mit den knappsten Rationen batte auskoininen müffen,
einen letzten , entscheidenden Ausfall . Namentlich die
23 . Honved -Division , die den Kern der Besatzung bildete
zeichnete sich dabei ans . Die Übermacht des Feindes war
aber nicht zu brechen . Da nur noch auf drei Tage
Proviant vorhanden war , erhielt der Festungskomiiiandanl
Befehl » nach Ablauf dieser Frist und

Vernichtung des Kriegsmaterials
den Platz dem Feinde zu überlassen . Es gelang tatsächlich,
d »e Forts samt Geschützen , Munition und befestigten An¬
lagen rechtzeitig zu zerstören . Dann ging die weihe
Flagge hoch . Die Trümmer Przemysls wurden den
Austen übergeben , die heldenmütige Besatzung ging in
Gefangenschaft . Die offizielle Mitteilung der österreichischen
veeresleitung vom Fall Przemysls betont , daß dieser
keinen Einflufi auf die Lage im groben habe . Die Heeres¬
leitung habe seit längerer Zeit mit ihr gerechnet.
große Wert , der Przenusl zukam , wird durch diese Worte
mcht verringert . Przemysl war unleugbar ein sehr starker
Platz und hatte , wie alle Festungen die Aufgabe , möglichst
zrobe feindliche Kräfte auf sich abzuziehen und festzu¬
galten . Daß Festlingen . auch die modernsten , nicht unein-
rehmbar sind , bat die Geschichte dieses Krieges in Flammen-
-chrift bewiesen . Auf Seiten unserer Feinde sind , sogar
überraschend schnell , gefallen : Lüttich . Namur , Givet.
Montmedy , Longwy , Manonviller , Maubenge . Antwerpen,
chlle , Laon . La Fere . Manche von ihnen haben ihren
wengenannten Zweck sogar recht mangelhaft erfüllt.
Przemysl , die einzige auf deutsch - österreichischer
Seite gefallene und nur durch Hunger besiegte
Festung , hat die ihr zugefallene Aufgabe dagegen
glanzend gelöst . Es hat viele Monate lang eine starke
russische Armee festgehalten und die weihe Fahne ging
rber seinen zerstörten Werken erst auf , als die Be¬
lagerungstruppen . die es umringten , selbst an Zahl be-
deutend zurückgegangen waren . Je länger nämlich die
Einschlietzung dauerte , um so stärker wurden auch die be-
estigten Belagerungslinien , die die Russen um die Festung
wiegten Mit ihrer Verstärkung ging gleichsam auto-
natilch Hand in Hand eine

der russischen BelagerungSarmee frei wird , so ist diese,
sicherlich numerisch nicht mehr so bedeutend , daß er ein
ausschlaggebender Faktor an der Karpathenfront werden
könnte . Unsre Verbündeten haben daher zwar betrübten
Herzens , aber ungebrochenen Mutes Przemysl dem Feinde
uberlassen können . Der Abschiedsgrub deS Feld¬
marschalls Erzherzog Friedrich an die unbesiegten Helden
voli Przemysl verliert so jede bittere Beimischung:
.eie wurden durch Naturgewalten und nicht durch den
Feind bezwungen , sie bleiben unS ein hehres Vorbild
treuer Pflichterfüllung bis an die äutzerste Grenze mensch.
licher Kraft . Die Verteidigung von Przemysl bleibt für
ewige Zeiten ein leuchtendes Ruhmesblatt unserer Armee ."
Kleine kriegspsn.

,, , d » " boi, , 23. März . Die schweren Verluste an eng.
ischen Offizieren  bei Reuve Ehapelle sind angeblich dem

Umstande zuzuschreiben , daß beim Vormarsche über das von
Hecken und Gräben durchschnittene Land die Führer voraus,
sieben mutzten , um das Terrain zu untersuchen und den
besten Weg zur Umgehung und llberstetgung der Hinderntffe
ausfindig zu machen.

London , 23. März . Generalmajor Sir William
Robertson  wurde zum Chef des englischen Groben
Generalstabs  ernannt . Robertson ist 65 Jahre , begann
feine Laufbahn als Soldat und erwarb sich einen Ruf in
den indischen Feldzügen und im Burenkrteg ; Robertson war
aber me Truppensührer.

PariS, ^ 23 . März . Das französische Schlachtschiff
»Gaulois  soll , sobald die Witterung es gestattet , flott-
gemacht und in ein Trockendock gebracht werden . Die Aus»
desterungen an dem englischen Panzerkreuzer „Inflexible"
l°? tn  kurzer Zeit beendet werden können . Der
.Nouvelliste erfahrt , datz auch der Panzer „Jauregutberrv"
nach den Dardanellen gesandt worden ist.
w • ^ Jahrgänge ungedienter
Reichswehr  erster Klaffe sind zur Eintragung in die Listen
aufgefordert worden Infolge von Lrztemangel  sind
Studenten und Studentinnen älterer Semester zur Kranken-
pflege und als Ärzte herangezogen worden.

PrremyN.

Verringerung der Belagern,igstruppen.
Die Russen zogen in der letzten Zeit immer mehr

truvpen von Przemysl fort , um sie an die bedrohten Fronten
lu werfen . Wen » jetzt nach dem Fall Przeinosls ein Teil

Auf dem Kriegsschaupln '- in Galizien fff eine Ent<
cheidung gefallen , die wir nur mit schmerzlichem Be¬
lauern aufnehmen können . Anstatt daß Lemberg , di«
Hauptstadt des Landes , von der Russenherrschaft befreit
vurde — wie man es nach dem anfänglichen raschen Fort-
chreiten der neuen deutsch -österreichischen Offensive im
nördlichen Ungarn wie in der Bukowina erhoffen durfte —
hat die starke Festung Przemysl vor dem Feinde kapitulieren
müssen , über vier Monate hat sie dem Ansturm dei
Russen tapfer widerstanden : einmal war es auch schon ge¬
lungen , sie von der eisernen Umklammerung zu befreien.
Aber bald sah sie sich von neuem der Belagerung aus-
gesetzt . Bis zu völliger Erschöpfung ihrer Lebensmittel¬
vorräte hat die Besatzung ausgehalten , alle Angriffe des
Feindes abgeschlagen und ihm in erbitterten Kämpfen
schwere Verluste zugefügt . Aber der beabsichtigte recht¬
zeitige Entsatz hat sich leider nicht bewerkstelligen lassen,
und so mußte das Schicksal der Festung sich er-
lullen . . .

Es wäre verfehlt , den Erfolg " des Gegners verkleinern,
den Verlust , der unsere eigene Sache betroffen hat , be¬
schönigen zu wollen . Wir dürfen nicht in denselben Fehler
verfallen , den wir an unseren Feinden fast alltäglich zu
rügen haben , die immer nur auf der Gegenseite Ent¬
täuschungen und Niederlagen entdecken . Wir sind stark
genug , auch einem schmerzlichen Ereignis ins Auge zu
b . lcken. Die verbündeten Heeresleitungen haben gewiß
keine Anstrengung gescheut , um der Festung zu Hilfe zu
kommen , aber der Vormarsch über die Karpathen , so viel¬
versprechend er auch ansiug . geriet schließlich doch tnS
Swcken . weil die Russen ihn mit allen Kräften aufzuhalten
suchten . und tue anbanernden Unbilden des Wmterwetters

1>ieue 6ro6tat äeutlcber Chemie.
von unferm landwirtschaftlichen Mitarbeiter.

Slnfer Stickstoffverbrauch gesichert.
feiner • wussten Tagung wurde dem Deutsche,

*eme  PÄ ? ° rlage wirtschaftlicher Art auße
^ « Etat unterbreitet - das Stickstoffmonopolgesetz
SSLanin Tatsache genügt , um zu erkennen , welch ' be
deutungsvolle Frage hier eine Losung gefunden hat . Di
Vorgänge , deren Abschluß die Herstellung von Salmiak

Und Salpeter aus der Luft in deutschen Fabrike,

SrnSÄMta "* 1

2 £ i* m“ 6mnm !.Ss ' l © t  D - U« « land I« fooar mir Sir
Sut  drittes Pflanzennähr

^ .7  u ^ dorsaure . werden zwar im Frieden aus
Quellen zur Deckung des Bedarfes mit herange

MEN . tedoch reichen die inländischen , in erster Reihe dai
Tdomasmehl um so .sicherer zur Deckung des Bedarfes

U Sparsamkeit bei der Phosphorsäuredüngung . wem
mh SÜ fi *“ J an9c  fortgesetzt wird , wesentliche Schaber

und Ertragsminderungen nicht verursacht
und ^ «Äenartig aber stand die Sache mit dem vierter
ftnff L fr o 6 gehörenden  Stoffe , dem Stick-

den der Landwirt m der Form von schwefelsaurer
Ammoniak oder Salpeter zu verwenden pflegt Dar
"stere wird hergestellt aus Abfallprodukten der Roheisen-

re*  Äeuchtgasherstellung , die in sehr großen Menaer
aus England eingeführt wurden , der letztere kommt fab
MEleßlich aus Südamerika , aus Chile . Da nun dir
Stickstoffdünger für die Landwirtschaft eine unbedingt!
Notwendigkeit sind , überdies aber in der Munitions-
Erstellung im größten Maßstabe verwendet werden , sc
hatten die Engländer bei Kriegsbeginn natürlich nichts
Kr - s »u tim . als uns die Zufuhr daran aLchmiden
Das war m ihren Augen einer der gefährlichsten Scklä -ie

H & nS .uns führen konnten . WÄSft

ItfÄig °°ÄÄÄS3
in Norwegen in gewissem Maße ae-laJg  SSfcS,

®er ^1011  war also oom Staiiüpunkte unierer Femdc
recht geschickt angelegt . Daß er gescheitert ist, oerdanken
wir zwei deutschen Chemikern . Professur Haber  und Pro-

Zauber.  Gelang es dem ersten , direkt aus der
Lmt durch Erhitzung und ,tarke » Druck in Gegenwart ge-
wlffer anderer Stoffe in größtem Matzstabe und zu durch¬
aus erträglichen Preisen Ammoniak berzuftellen . io ver¬
brannte der letztere unter hohem Drucke in sogenannten
B ° mben großen starken Kesseln , brennbare Gase , wie sie
als Abfall auf den Hochofen entstehen , mit Luft gemischt
zu Salpetersäure .^ Diese beiden Stoffe aber bilden den
Ausgangspunkt tur all jene Verbindungen , deren unsere
Landwirtschaft und unsere Feldzeugmeistereien bedürfe :,

technische Seite des Verfahrens entzieht sich
SSr ^ L bna  f rtC0e§ “f U- begreiflichen Gründen genauerer

fct  kurzer Blick auf ö,e
wirtschaftliche Seite geworfen . Der Tribut den mir
b?sher dem Auslände für stickstoffhaltige Verbindungen
nnÄrS beträgt nach unterer Einfubrstatistik
rund 200  Millionen Mark . Ein großer Teil dieses Be¬
ttages durfte m Zukunft im Lande bleiben . Für die
Mengen aber , die noch eingeführt werden , namentlich von
Salpeter ist ein Wettbewerb erstanden , der sicherlich zu

9xQn* ^ eren Preisbemeffung führen und die Ver-
suche der Lrerstrelberer unter englischer Führung dle

machen fwkb D0T  Öem ßtiE9e ein9e,e6t  batten , unmöglich

Die deutsche chemische Industrie und die deutschen
Chemiker dürfen stolz sein auf das . was sie hier erre ' chl
bK - n . DK Wirkungen dieses neuen Verfahrens laK!
sich natürlich noch mcht brs in ihre fernsten Ausstrahlungen
übersehen , aber es scheint sich hier wieder eine ähnliche
Entwicklung anzubahnen , wie die , die einst mit der Ein¬
führung der Alrzarmfarben den Krappbau . und die bie
mit bet  Schaffung des künstlichen Indigo den Anbau der
Indigopflanze so aus dem Felde schlug , daß sie beiüe
heute fast völlig verschwunden sind . 4 . %

sich gegen uns förmlich verschworen zu haben
Wie ein von allen Seilen umbrandeter Fels hiesig
Festung . Aber die ruifische Invasion war scĥ "
weitergeflutet , ielbst Krakau war vorübergehend L-
von ihr bedroht . So wird die Überwindung von W
militärisch vielleicht noch gar nicht einmal so viel hx?
denn der Kamps wird natürlich auf der ganzen!
sortgeietzt , und in Wien hatte man Zeit genug , fjjj
Falt die entsprechenden Maßnahmen zu treffen . !
wußte , daß mit dem baldigen Freiwerden der n'
Belagerungstruppen gerechnet werden mutzte , und dZ
taktische Lage dann ein anderes Gesicht zeigen

Stärker werden die politischen Wirkungen sM
von diesem russischen Ersolg auSgehen werden . '

+

+ 0 »
T Sir

unsere Feinde es verstanden haben , selbst auS derMckauis
nichtung der 10. russischen Armee so etwas wie^
deutsche Niederlage herauszufälschen , so kann man
gefähr denken , welches Kapital sie erst aus der Ei^ Morr
der galizischen Festung schlagen werden , um ihr , 0
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gesunkenes Prestige wieder einigermaßen zu Hede» ,
wird ein gewaltiges Jubilieren über den ganzen &&
hingehen , und der Glückwunschtelegramme rwischM ^n u
Drelverbandstaaten wird eS nicht so bald ein.
nehmen . Auch das Buhlen um die Gefolgsch »? S , di
Neutralen wird von neuem etnsetzen — das allez : tienden
wir mit Sicherheit kommen und müflen uns
geben . Unsere Gegner haben einen Erfolg sehr fc.
nötig gehabt und werden ihn , nun er ihnen zuu?
worden ist. natürlich nach Kräften ausbeuten . j | k M

Aber ebenso wenig , wie das geleugnet werde»• sMiral
braucht die Tragweite des Ereignisses übersch ^ ^
werden . Przemysl ist nicht Galizien , und noch viel »Z. oiferS

ist es Österreich -Ungarn . Die Russen haben das W erden
das sie so ziemlich seit Beginn des Krieges "in " ?̂ Krongl
gebracht haben , um ein nicht unbeträchtliches Stül M ? ?" '
größert . Es ihnen wieder zu entreißen , wird kem w * Übei
unversucht bleiben , und selbst wenn es nicht oel, ‘’Ä
sollte , haben unsere Verbündeten in den von ihW iS
selten und in geordnete Zioilverwaltung genomZ ^
Tellen von Russisch -Polen ein mindestens gleichwe! mng
Gegeupfand in ihrer Gewalt . Auch dieses hat alle ! [len.
sicht zu wachsen , und in Verbiuduug mit dem von üeu,Mi,tcn,
Truppen in Besitz genviumeneu polnischen Boden fm, llung v
de » Vergleich mit den an die Russen verlorenen iU ft
teilen Galiziens schon letzt sehr gut vertragen . J K

Zur Mutlosigkeit liegt also aus unsrer Seite gar
Grund vor , und das um so weniger , wenn wir den
der Fenung nicht als ein vereinzeltes Vorko
svndern im Zujalninenyang mit den letzten ■
ereignissen ins Auge fassen . Wir haben erst in
Tagen in Deutschland den wunderbaren Erfola
zweiten Kriegsanleihe erlebt , und in der vorigen '
sind die Flotten der Verbündeten vor den Darüa
aufs Haupt geschlagen worden . Noch ist auch die W
schlacht in der Champagne nicht vergeffen , die
Franzosen 45000 Riann gekostet hat . geschweige denn
surchtbare Katastrophe der 10. Armee des Zaren,
alles zufamnlengenvmmen sind Großtaten von so »
wältigender Bedeutung , daß neben ihnen die Einbuße
wir letzt in Galizien erlitten haben , nahezu völlig
schiviiidet . Ebensvivenig dürfen wir vergessen , daß Hj
bürg , wenn er seinen Hebel gegen den russischen ss
druck zunächst an andrer Stelle ansetzte , sich dort
schlagendere Erfolge versprechen durste , als wenn
gerade tn Gaüzien alles aus eine Karte gesetzt
Warten wir also in Ruhe ad . wie seine Gesamtopera:
ivc -ter fortschreiten . Sie werden schließlich auch
Leulderg und Przemysl zur Geltung kommen.
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.Liebe  und Patrouillensang . Ein hübsches -
schichtchen erzählt ein katholischer Geistlicher in ei«
Feldpostbrief an den Dortmunder Generalanzeiger . I
" ' clblichen Mitglieder einer feindlichen Familie , in dero
deuticher Gefreiter im Westen einquartiert war » w»'
das augenscheinliche Interesse , das er der einen $
tockter entgegenbrachte , für das französische Heer
ccutzeu. Das junge Mädchen , das an dem schm:
deutschen Krieger wohl auch großen Gefallen fand , sol
ihm serne Rolle nicht schwer fiel , ging dem Braven 1.
gewohnter Evaschläue um den Kriegsbart , es fast i
zärtlichen Schäferstündchen , bei denen auch der franzvs
î ute Notwein aus dem Familienkeller auf die Stimv
des Deutschen in reichlichem Matze einwirken durfte . -
yeannette , so heißt die moderne französische Delila , ih
eimson durch Küsse und Wein genügend vorbereitet
fragte sie plötzlich : „ Du . Schatz , weißt du auch ^
nefmg öerJBarole , wenn du nachher aufziehen mußt«
daö Wach ^ Unter braver Gefreiter aber war fd6to
nlS Simson . Er merkte sofort den Braten und antwort
harmlos : „ Gewiß , die Parole ist heute Hindenbu
eelbttverständlich war die Parole keineswegs Hindenb
und der Gefreite , der nicht auf den Kopf gefallen v
baiuc aber um so heißere Sehnsucht nach dem Eifer»'
Kreuz hegte , meldete die Geschichte gleich und bat , eis
bestimmten Posten beziehen zu dürfen . Einige
stunden vergingen und es passierte nichts . Dann allere
gegen 1 Uhr . tauchten gleich fünf „ Feldgraue " aus,
dings trugen zwei  Infanteristen Artilleriehelme.
Getreiier : „ Halt , wer da ^ " — Patrouille : „ Parole Hi»
burg . ^ - »Gut, , passieren . " — Und diese famose Patr»
paktierte , bis sie nutzer Sehwerte prompt „ tn Emps«
genommen wurde . Diese „ Patrouille " wiederholte
logar dreimal mit demselben Erfolge . Der Fang
ausgezeichnet , denn es waren einige französische Öksi»
mid einige Genresoldaten zum Minenlegen , die unter!
sämbe der Nacht und des Regens ihre Sache
fuhren hofften . Der Gefreite bekam natürlich sein Eis«
Kreuz für oie große Überlegung und Gelstesgegenir-
die er in „schwacher " Stunde bervieseii hatte . Sol
also die „ Parole Hmdenburg " selbst in Frankreich '
zogen.
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Dcutfdic » Reich.

. . Norddeutsche Allgemeine Zeitung teilt Mi
^ « dienstuntauglicher Deutscher aus Rusrliin!
"'^ olilschiuß an die Meldung über eine mit de,

ut; Reaierrwg getroffene Verständigung wegen de,
niii*1'" iijiii Verlassen Rußlands für dienstuntauglich«
tlaiilj1" ®im wehrpflichtigen Aller wird darauf hin-
«i!li? e . sjch für Angehörige der in Betracht
lvieî Deutschen empfiehlt , sich nach einiger Zeit,

bis dahin nicht in Deutschland eingetroffer
Is diê ^ gjugjxjävtiae Amt zu wenden.

22  März d. I . bat im Landwirtschaftsministerium
„ ™ . .«und stattgefunden , an der die Vertreter der
!' We E -reinigung für Strckstoffdüngcr in Berlin und^er L ^kaUlsv Kalkstickstoff beteiligt waren . Die Ber-

!N
"ich^
ein

r bei
zuteil

)e
cschl
iel
>as
ihre
StüS
An
i ge!

ihn!
noml
chwi
alle

nd
X
n Ll

fatinj

hat einstimmig beschlossen, die jetzt noch auS
lu"» " d Produkten bis 15. April d. I . der Per-

.. .eewigung für Stickstoffdünger zur Verfügung
Mengen Kalkstickstoff gleichmäßig zu verteilen

Mengen, die jetzt noch rückständig sind. Unter
«den find diejenigen Mengen zu verstehen , die durch

^nuna der gelieferten Mengen von den zu 100 Prozent
»ten Kontraktmengen festgestellt werden . Die Be-

eine gerichtliche Beschlagnahme der ihnen zu-
,,n  Gesamtlieferung bewirkt hatten, haben sich

des Beschlusses verpflichtet , die Beschlagnahme
unebmen.

mistliL werden folgende Beförderungen in de,
+ tÄjtSt bekanntgegeben : Admiral k Ia suite vor

m ist zum Generaladiutanten Seiner Mafestät bei
Ja und Königs ernannt worden . Zu Admiralen

befördert : die Vizeadmirale Brachmann und
rTLj  Den Charakter eines Admirals hat erhalten
' Admiral Grapow.

über die Art der unter Umständen angeordneten
»eine-Enteianung wird amtlich mitgeteilt : Durch di«
z-sratsveroronung vom 25. Februar find für Schweine
120 bis 200 Pfund Lebendgewicht Richtpreise be-

die für den Fall einer Enteignung bei der Fest-
' hes Übernahmepreises zugrunde gelegt werden

Diese Maßnahme hat die Besorgnis heroor-
ufen daß nunmehr die für die Gemeinden zur Sicher-

nq' von Fleischvorräten erforderlichen Schweine haupt-
ich durch Enteignung beschafft werden sollen . Die
Achtungen sind unbegründet . Die Gemeinden oder die
raleinkaufsgesellschaft in Berlin werden vielmehr
W sein, die erforderlichen Schweine weiterhin frei»

nbiq aufzukaufen. Eine Enteignung kommt erst in
falls den Gemeinden die Erfüllung der ihnen

Agenden Zwangspflicht zur Aufspeicherung von
isinefleisch-Dauerwaren infolge Mangels genügenden
chots von Schweinen oder durch die Höhe der Preis-

derungen erschwert oder unmöglich gemacht werden

Zur Einschränkung der Malzvcrwendung in den
.brauereie » hat der preußische Finanzminister eine
.erkenswerte Verfügung erlassen . Eine ersparte Menge
Sinne der Verordnung des Bundesrats über die Ein-

kung liegt hiernach auch dann vor , wenn eine
irei die festgesetzte Malzmenge in dem entsprechenden
schnitt überhaupt nicht oder nur zum Teil verwenden
Gibt die Brauerei eine solche Erklärung ab, so darf

iie ersparte Menge schon in demselben Zeitabschnitt , in
sie erspart wird , auf eine andere Brauerei übertragen,
n Brauereien und wollen deren Inhaber die fest-
m Malzmengen alsbald auf eine andere Brauerei
agen, so haben sie der Hebestelle schriftlich die ver-
che Erklärung ahzugeben , daß sie den Brauereibetrieb

it wieder aufnehmen werden.
Schweden.

x Svenska Telegrambyran ist ermächtigt, die Nach-
14en der Dreiverband -Presse , welche die schwedischen

ziere in Persien der Teilnahme am Waffenschmuggel
Aldigen. für unbegründet zu erklären . Der soeben

Persien heimgekehrte Kapitän Folke hat den
lnschen Behörden erklärt , die schwedischen Offiziere

Persien hätten an Handlungen nicht teilgenommen , die
die Instruktion der schwedischen Regierung , daß sie

.per Einmischung in die Politik zu enthalten hätten,etzen.
Rußland.

. * ß6er die Ausbreitung der heimlichen Trunksucht
ichmt Sibirien wird aus Petersburg durch den „Rjetsch"
>, sot ruhtet: Alle früheren offiziellen Alkoholoerkaufsstellen
wen» 10 zwar geschlossen, doch sieht man mehr Betrunkene in
kami » . Straßen als früher , was auf heimliche Alkohol»

lnzW ^ s'ation zuruckzuführen ist. In Charbin arbeiten die
imitni Pinmäiabnfen Tag und Nacht , ohne die Bestellungen
fte. a Ir i. n bewältigen zu können . Im Gouvernement
", * UM entdeckte die Polizei 60 heimliche Fabriken . Die
tet b>« berichten, daß die Hochzeiten nicht anders wie
ich
inst«

aber, i
f, fl»
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uinL 9-J eirr* '" Erden, da der Wodka jetzt in Sibirien
aiger ist als zuvor.

Italien.
^ .' ^ ^ EEnische Kammer hat sich bis zum 22. Mai

Ministerpräsident Salandra setzte sich für diese
,̂ ung ein, indem er gegen einen Antrag Turaü

JJ er 'u Anbetracht der Lage nur bis zum 15. Avril
ro °ß| e. Salandra sagte , es liege der Regierung

oane Parlament regieren zu wollen : wemi sie
m etwas längere Parlamentsferien vorschlage , io

„JJ * o en ?Üe ihre Aufmerksamkeit auf die int er
j, richten können . Bezüglich der auswärtigen

t >"'ederholte Beweise des Vertrauens der
, '?n9en- welches ja nur ein allgemeines sein

"ssttcheü lasse ^ man öer  Regierung die größte

x »,.  Cürhci.
♦uni&f.'ul .® '^ elm sandte an Enver -Pascha ein Glück»

für die glänzenden Erfolge an den
Meren m°r 'n er  auch Enver -Pascha bittet , dem
iavid-Pns^ ""? 9"ten der Festungen an den Dardanellen
ermitteln - ebenfalls seine herzlichsten Glückwünsche
örtert: sm* ^ "? en. Das Telegramm schließt mit den
vertx’{ei« ,« 8e  auch ferner mit unsern Waffen»

^U8 In - und Ausland.
Berlin , 23. März. Prinz Adalbert von Preußen ist

zum  Korvettenkapitän und im Heere zum Major befördertworden.
München. 23. März . Heute nacht ist hier der Präsident

der Akademie der Wtffenichaiten. Professor Karl Theodor
v. Heigel im 73. Lebensjahre an einer Magenentzündunggestorben.

Pctereibnri,, 23. März . Rußland beabsichtigt. Monopole
auj Tee, Zündhölzer und Pelroleum einzuführen und die
(Siefiriäität zu besteuern, mit Ausnahme der für Fabrikbetriebebenötigten.
^ 23. März . Das . Amtsblatt " veröffentlicht ein
Gesetz über öffentliche Furwrge . wonach eine vom Minister»
rat ernannte Kommission die Lebensmittelpreise für jeden
bewohnten Punkt sestzuslellen habe. Diese Preise werden
vom Ministerrat bestätigt. Wird von den Eignern der Ver¬
kauf zu den festgesetzten Preisen verweigert, so nimmt die
Kommission den zwangsweisen Verkauf der Lebens¬mittel vor.

London, 23. März . . Dailv Mail " meldet: Um ihren
dringenden Kobienbedarf zu decken, bat die italienische
Regierung  eine Anzahl von englischen Dampfern
gechartert, darunter sechs, die Firmen in Cardiff gehören.

Washington . 23. März . Der holländische Gesandte hat
dem Staatssekretär Brvan unformelle Mitteilungen über
den Inhalt der Note gegen das Verbot des Handels der
Neutralen mit Deutschland gemacht, die Holland an Ena»
land und Frankreich gerichtet hat . 0

Bismarckfeier am i. Hpril in Berlin.
Die Anordnungen des Kaisers.

Soeben hat der Kaiser bestimmt , daß am hundert¬
jährigen Geburtstag des Fürsten Bismarck an dem ihm
errichteten Rationaldcnkmal vor dem Reichstag eine
Feier stattsindet , deren Slrt und Umfang dem Ernst der
Zeit und der Stille der Karwoche , in die der Gedenktag
fällt , entspricht.

Es ist vorgesehen , daß ein Vertreter des Kaisers , der
Bundesrat und der Reichstag , das preußische Staats-
Ministerium , der preußische Landtag und der Magistrat
von Berlin sich in der Wandelhalle des Reichstags ver¬
sammeln , von dort sich zum Denkmal begeben und vor
diesem Kranze niederlegen . Der Berliner Sängerbund und
Chöre der Berliner Schulkinder werden Lieder oortragen,
Vertreter der Btilitär - und Zivilbehörden , der Hoch-, Mittel-
und Volksschulen werden auf der Freitreppe , den Rampen
zum Reichstag und um das Denkmal Aufstellung nehmen;
ebenso Vertreter von Vereinen , die sich an der Feier zu
beteiligen wünschen . Schon jetzt ist die Zahl solcher
Vereine sehr groß . Weitere Anmeldungen nimmt der
Vorsitzende des Berliner Bismarck -Ausschusses . Justizrat
Schnudt , Friedrichstr . 248 entgegen . Meldungen müjjeu
bis spätestens den 27. März erfolgen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 25 . März.

Sonnenaufgang 558 f Monduntergan , 3” V.
Sonnenuntergang 618 I! Mondausgang IO 67 V.

1801 Dichter Friedrich v. Hardenberg (Novalis ) gest. — 1823
Theolog Albrecht Ritschl geb. — 1831 Sieg der Österreicher über
die Italiener bei Nimini. — 1835 Dichter Karl Auzust v, Heigel
geb, — 1842 Italienischer Dichter Antonio Fogüzzaro geb. —
1860 Politiker Friedrich Naumann geb. — 1907 Chirurg Ernst
o. Bergmann gest. — 1812 Pädagog Wilhelm Münch gest. —
1914 Provenzalischer Dichter Fredsric Mistral gest.

D Seife sparen ! Der Krieg, der uns aufgezwungen
worden ist. hat Dingen Bedeutung und Schwergewicht ver-
liehen, denen wir im Frieden keinen Gedanken gewidmei
hätten. Das Fettquantum zum Beispiel, das dem deutschen
Volke jetzt zur Verfügung steht, ist nicht so groß, daß wir
uns den Lnrus leisten könnten, grobe Teile davon zur
Scifenfabrikation herzugeben. Ein Leben ohne Seife kann
man sich als moderner Kulturmensch nun allerdings nicht
gut vorstellen, u >d es ist auch nicht anzunehmen, daß eS zu
einem völligen Mangel dieser Lebensnotwendigkeit kommen
wird : denn es fallen immer noch genügend Fette ab, die z»
nichts anderem zu verwenden sind. Aber teurer ist die Seife
bereits geworden. Und da darf man unseren Hausfrauen
vielleicht raten, sich der Künste ihrer Urgroßmütter wieder
etwas zu eririnern. Jedes Tröpfchen Fett , das etwa von
den Geschirren ins Abwaschwaffer kommt, sollte gesammell
und. wenn man dies kann, zu Seife verkocht werden,
Ander nsalls findet man in jedem Seifensieder einen willigen
Abnehmer. Vor allem aber sollte auf eines geachtet werden,
nämlich auf Sparsamkeit im Seifenverbrauch, natürlich nicht
etwa nach der Richtung hin. daß man sich oder seine Wäsch«
weniger wäscht. Man soll aber die Seife stets so trocken als
möglich halten, da sie sich andernfalls in wesentlich gröberem
Umfange als nötig abnutzt und sollte sie vor allem nicht zu
Zwecken heranziehen, zu denen man ebensogut andere Dinge
verwenden kann. Jede erfahrene Hausfrau weiß, um wie
vieles billiger und praktischer es ist. „hartes" Wasser mil
Soda in „weiches" zu verwandeln , statt es direkt zur Wäsch«
zu benutzen. Denn in letzterem Falle dienen große Mengen
Seife allein dem Weichmachen des Wassers, ohne die Wäsch«
zu säubern. Man kann aber noch mehr tun. Tisch- und
Küchenwösche wird fast stets ziemlich beträchtliche Mengen
Fett enthalten. Setzt man nun dein Waschwaffer etwas
mehr Soda zu. als zum Weichmachen notwendig, so bildet
diese aus den erwähnten Fettresten Seife, die reinigt und
!v gekaufte Seife sparen hilft. Soda aber ist erheblich billiger
rls Seife, namentlich jetztl

Hachenburg , 24 . März . Frühlmgsmäßig ist seit Lenzes¬
beginn das Wetter geblieben . Wenns so andauert , was
sehr wünschenswert ist , kann der i >fen außer Betrieb ge¬
stellt werden . Jetzt gilt 's , der Mahnung des Dichters
zu folgen : „Die Fenster auf , die Herzen auf !" Die
milde reine Frühlingsluft ist Balsam für die Lungen,
man sollte deshalb tagsüber mehrmals recht tief auf-
atmen.

* Das Eiserne Kreuz  wurde dem Gefreiten Karl
Schäfer von Heimborn im Infanterie -Regiment Nr . 223
verliehen , der auch mit der hessischen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet und zum Unteroffizier befördert wurde.
Auch der Kriegsfreiwillige , Offizierstellvertreter Henner
Beckmann , Sohn des Kreisschulinspektors Prof . Dr . Beck¬
mann in Altenkirchen , erhielt das Eiserne Kreuz . Der
stellv . kommandierende General des 18 . Armeekorps.
General der Infanterie Exzellenz Freiherr von Gall in
Frankfurt a . M . erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse und
General der Artillerie v . Bicking , Gouverneur der Festung
Mainz das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Kriegsbeutepferde . Die vielfachen Beschwerden
über Unzuträglichkeiten , welche durch die seitherige Art
der Ueberführung von Kriegs »eutepfelden an die Land¬
wirte unseres Kammerbezirks hervorgerufen worden sind,
haben zu einer Aenderung geführt . ' Versteigert werden
nämlich in Zukunft die Pferde nicht mehr , sic werden
vielmehr zu einer von militärischer Seite festgesetzten
Taxe nur an solche Landwirte abgegeben , welche sich um
Pferde beworben haben , und die eine Bescheiniqnng bei-
bringen , daß von ihnen Pferde durch die Militärver-
waltung eingezogen worden sind . Lediglich die Tiere,
die in dieser Weise nicht an den Mann gekrackt werden
können , werden später versteigert . Die Gesamtzahl der
Anmeldungen bei der Kammer beläuft sich auf etwa
400 . Im allgemeinen aber verlangen die Landwirte
schwerere Pferde , als es die französischen Fohlen sind,
und so kann eS Vorkommen , daß bei der ersten Abgabe
für einzelne Tiere keine Liebhaber vorhanden find.

*Bom  Arbeitk markt.  Gegenüber dem Vor¬
monat haben sich die Verhältnisse nicht wesentlich ge-
ändert . Starker Mangel herrschte an gelernten Arbeits¬
kräften für alle an Heereslieferungen beteiligten Betriebe
insbesondere fehlte e§ an Schlossern , Drehern , Schmieden,
Sattlern , Tapezierern , Schuhmachern und Schneidern.
Zur Hebung deS Mangels an Arbeitern in der Metall-
industrie wurde der Versuch gemacht , einen Teil über¬
schüssiger Arbeiter aus der Edel - und Halbedelst einindustrie
in Oberstein a . Nahe als Dreher , Schleifer usw . unter¬
zubringen . In der Industrie der Nahrungs - und Ge¬
nußmittel herrschte Mangel an Gehilfen .' Die Ein¬
schränkung des Konsums infolge der Maßnahmen des
Reiches und der Gemeinden übte auf die ArbeitSmarkt-
lage keinen Einfluß aus . Die Zigarrenindustrie war stark
beschäftigt . Viele Firmen ließen Ueberstunden arbeiten.
Dagegen war in der Zigarettenindnstrie der Geschäfts¬
gang weniger befriedigend . Im Schneider - und Schuh¬
machergewerbe mußten sehr viele Meister sich mit älteren
und weniger qualifizierten Arbeitskräften abfinden . Die
Lage im Baugewerbe war ungünstig . Die Lage im
graphischen Gewerbe hat sich gegenüber dem Vormonat
wenig gebessert . Der Beschäftigungsgrad für die unge¬
lernten Arbeiter war im allgemeinen günstig . Mangel
heirschte an Fahrburschen . Der für die landwirtschaft¬
lichen Bestellungsarbeiten befürchtete Arbeitermangel ist
bis jetzt nur in beschränktem Umfange eingetreten . Auf
dem weiblichen Arbeitsmarkt machte 'sich ein starkes An¬
gebot von Dienstboten bemerkbar . Für die gewerblichen
Arbeiterinnen waren die Verhältnisse nicht ' ungünstig.
Nach Näherinnen , besonders nach guten Kräften im
Weißnähen , war große Nachfrage . Dagegen mangelte
es sehr an Beschäftigung für die täglich zunehmende
große Zahl ungeübter Heimarbeiterinnen.

Aus dem Öbttwesterwaldkreis , 23 . März . (Aus den
amtlichen Verlustlisten .) Füsilier -Regiment Nr . 80:
Füsilier Albert Mai , Merketbach , bisher vermißt , in Ge¬
fangenschaft . Neserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 87 : Reser¬
vist Wilhelm Mütter , Marzhausen , gefallen . Infanterie-
Regiment Nr . 97 : Wehrmann Joseph Klein , Rotzenhahn,
leicht verwundet.

Au « Nlissau. 23 . März . Nach dem Bericht des Vor¬
standes der Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau über
das Geschäftsjahr 1914 hatte das erste Kriegsjahr für die
Geschäftstätigkeit der Bank die gewohnten günstigen Er¬
gebnisse bei stetig fortschreitender Entwicklung . Der Um¬
satz im Jahre 1914 hat in Einnahme und Ausgabe
44947623 M . 88 Pfg . Die Bilanz per 31 . Dezember
1914 stand an Aktiven und Passiven mit je 3146 121,71
zu Buch und der Reingewinn in 1914 beträgt 16520,10
Mark . Hierbei sind die eigenen Wertpapiere niedriger
eingestellt als der letzte Börsenkurs vom 25 . Juli 1914.
Verluste sind im Jahre 1914 nicht eingetreten . Die
Bank war imstande , auf jeden Anspruch auf Einhaltung
von Kündigungsfristen oder Einschränkung von Aus¬
zahlungen im Sparkassenverkehr zu verzichten . Lediglich
die Auszahlung größerer Posten erlitt in einzelnen Fällen
eine Verzögerung durch die verlangsamte Postbeförderung.
Auch war das Institut nicht genötigt , Krediteinschränkungen
vorzunrhmen . Biele Vereine hätten zu einer Aenderung
des Zinssatzes bei dem Wüten des,Weltkrieges keine
Veranlassung . Der den angeschlossenen Genossenschaften
gewährte Kredist ist am Schlüsse deS Berichtsjahres mit
44,18 Prozent bezogen . Als Normalkredit zu dem
zwischenzeitig festgesetzten Verzngszinssatz zu 4 ' / . Prozent
werden Kredite bis zur Höhe von 75 000 M . behandelt.
Einen schmerzlichen Verlust hat die Verwaltung der
Bank durch das am 28 . Dezember 1914 erfolgte ' Hin»
scheiden ihres langjährigen Aufsichtsrats -Präsidenten , des
Herrn Landtagsabgeordneten , Bürgermeister a . D . August
Wolff zu Biebrich a . Rh . erlitten . Zur zweiten Kriegs¬
anleihe konnte das Institut für sich und die ihm ange¬
schlossenen Genossenschaften annähernd eine Million Mark
zeichnen . Die Generalversammlung der Genossenschafts¬
bank für Hessen -Nassau findet am 8 . April d . I . in dem
Sitzungssaal des Instituts statt.

Kurze Nachrichten.
Die Eheleute Christian Schumacher 1. von Birkenbeul  fei¬

erten ihre goldene Hochzeit. — Der Kriegsfreiwillige Wilhelm
Röhrich von Altenkirchen,  Sohn de« R. Röhrich, wurde zum
Leutnant befördert. — Vor einigen Tagen fiel in Rußland Bürger¬
meister Roth von B r a u b a ch. Jetzt fand auch der Sohn , Kriegs¬
freiwilliger Gebhard Roth , in Frankreich den Heldentod. — Äuf
dem Bahnpostamt in Frankfurt  a . M. enlw-ndete ein Post-
ausheifer auS Pakete», die an deutsche Gefangene in Feindesland
adressiert waren , Dachen. Der Spitzbube wurde nach dem Unter-
suchungsgefängniSgebracht. — Bei K e r z e l l fand ein Zusammen-
stoß zweier Güterzüge statt . Beide Geleise sind gesperrt. Ein Rtann
wurde schwer verletzt, der Materialschaden ist bedeutend. — Die
Stadtverordnetenversammlung Frankfurt  a . M. nahm gestern
den Haushaltsplan einstimmig an. Die sozialdemokratische Fraktion
stimmte zum erstenmal dem Haushaltsplan zu.



IVab und fern.
o Warnung vor feuergefährlichen Feldpostsendnnge » .

Schon wieder ist, wie aus dem Felde telegraphisch ge¬
meldet wird , eine gröbere Feldposiladung , offenbar infolge
Selbstentzündung einer oder mehrerer Sendungen , bte
entgegen dem bestehenden Verbot feuergefährliche Gegen¬
stände enthielten , während der Eisenbahnfahrt und zwar
am 19. März " erbrannt . Es handelt sich um 200 Säck«
Feldpost für die 17. und itf. Infanterie -Division und das
9. Armeekorps . Die in Betracht kommenden Truppenteil«
sind hiervon sogleich verständigt worden . Die verbrannten
Sendungen rührten aus den Oberpostdirektionsbezirker
Hamburg , Bremen , Kiel und Schwerin her . Angesicht;
der neuerdings durch grobe Fahrlässigkeit einzelner Ab¬
sender leider sich häufenden Brände von Feldposten wirk
vor der Versendung feuergefährlicher Gegenstände durck
dir Post nochmals dringend gewarnt.

O Osterliebesgaben -Senduugen in « Feld . Di « Heere»
Verwaltung macht wiederholt darauf aufmerksam , daß eS
nickt angängig ist, besondere Osterliebesgaben -Sendungen
an die Front »u schicken. Weder die Militärpaketdepots
noch die Güterabsertigungsstellen übernehmen die Vor¬
führung derartiger geschlossener Transporte . Eine Massen¬
auflieferung von Osterpaketsendungen würde eine Sperrung
der Militärpaketdepots nach sich ziehen können. Soweit
Sammlungen für Osterliebesgaben bereits im Gange sind,
find die Pakete auf dem einzigen zulässigen Wege,
nämlich durch die im Bezirk jedes stellvertretenden
Generalkommandos errichteten amtlichen Abnahmestellen
oorzuführen . Diese Abnahmestellen sorgen für die Weiter¬
leitung unter Berücksichtigung deS Bedarfs und der
Möglichkeit der Weiterverfrachtung , ohne sich jedoch an
einen bestimmten Zeitpunkt , wie das Osterfest , binden zu
können.

S Eiserne Ringe bei Deutsch -Amerikanern . In der
am 16. Februar im Deutschen Hause zu San Franciscc
abgehaltenen Versaininlung der Deutsch -Amerikaner wurde
beschlossen, alle goldenen Ringe durch eiserne zu ersetzen.
Die gesammelten Ringe sollen dem Deutschen Reiche als
Kricgsspeude überwiesen werden . Das deutfche Konsulat
hat die Vermittlung übernommen.

O Vom Treibeis fcstgchalton. Während der Nacht
vom Treibeis festge'ialteu wurden in der Nogat der
Pfarrer Schmidt und sein Organist aus Zeyer iWestpr .).
Die Herren kehrten in der elften Abendstunde aus einer
L-itzung zurück und muhten , um über den Strom zu ge¬
langen . die dortige Fähre benutzen. Nur mühsam vermocht«
lerFährmmm seinen Kahn durch die treibenden Eisschollen zu
bringen . Schliehlich hatte das Treibeis den Fährkahn
derart eingeklemmt , dah alle Bemühungen , loszukommen
lergeblich rvaren . Die Hilferufe verhallten ungehört in
)er Stille der Nacht . Wohl oder übel muhten die drei
)ie Nacht in dem Kahn zubringen . Erst morgens
echs Uhr wurde die erste Hilfe geleistet, worauf
läuzlich Erstarrten befreien konnte.

gegen
man die

O „Das Kreuz in Elsen ." In Darmstadt besteht di«
Absicht, ein eigenartiges „Kriegsdenkmal " zu schaffen, dal
unter tätiger Mitwirkung aller Volksschichten errichte
werden soll . Die eigenartige Schöpfung wird die Forir
des „Eisernen Kreuzes " erhalten , und der Grundgedank«
des Plaues ist der , dah jeder Volksgenosse sich durck
Einschlagen mindestens eines Eisennagels an der Ent¬
stehung des Denkmals beteiligen soll. Die benötigter
Nägel werden zu angeniessenen Preisen in Verkauf ge¬
bracht und der Erlös wird der Kriegsfürsorge für ver¬
wundete Soldaten , sowie für Hinterbliebene , Witwen unt
Waisen zustiehen.

O Die Kottbuser Erbschaft des Sultans . Der it!
Kottbus verstorbene Rentier Zöllner hatte dem türkischer
Sultan ein Legat von 100 000 Mark ausgesetzt, das vor
den Erben des Zöllner gemeinschaftlich mit der Stadt-
gemeinde Kottbus angefochten wurde . Dieser Prozeß is!
jetzt nach mehrjährigem Rechtsstreit in letzter Instanz vor
den Klägern verloren worden . Die Prozeßkosten betragen
12 635 Mark . — Die türkische Regierung wird aus diesem
Legat türkischen Studenten in Berlin Stipendien zu¬
wenden.

Lunte Leitung.
Bismarck zum v -Bootkrieg . In der Flottenrede

die des Reiches erster Kanzler im Reichstag am 9. Januar
1885 hielt , steht zu lesen ; „Sollte Deutschland wirklich
außerstande sein, eine Seemacht zu halten , die allen übrig « ,
Mächten außer England und Frankreich gegenüber di«
See halten kann, letzteren gegenüber sie auch halten wirk
nach dem Geiste , den ich in unseren Seeleuten kenne , ent¬
weder über der See oder unter der See ?" Natürlich
meinte Bismarck den Todesmut unserer wackeren Blau
iacken, die eher bis zum bitteren Ende im kalten Wellen
zrab kämpfen , als die Flagge streichen würden . Aber ir
unseren Tagen mutet Bismarcks Redewendung wie ein,
prophezeiende Anspielung auf den v -Bootkrieg an.

Die verschwenderisch « Kartoffelschalerf ». Wie fehl
unsere Frauen von dem Problem der krieg - gemäßen Er¬
nährung und der weisen Streckung der Nahrung - mittel
erfüllt sind, zeigt ein nette - Geschichtchen, da - der Frkf.
Ztg . aus Baden erzählt wird : In einer mittleren Stadt
wird zum Besten des Roten Kreuze - ein großes Öl¬
gemälde von E . Holtzmann verlost : ausgestellt ist es in
dem Schaufenster eines Kolonialwarenhändler - und heißt
„Die Kartoffelschälerin " : eine gute Alte , in ihrer Küche
sitzend und eifrig das jetzt eine so grobe Rolle spielende
Knollengewächs schälend — ein zeitgemäßes Bild , das
viele Beschauer anzieht . Ich sehe, wie ein Mann aus
dem Volke Miene macht, ein Los zu erwerben ; aber noch
hat er , mit seinem Geldbeutel in der Hand , die Laden¬
schwelle nicht erreicht , so ruft ihn seine biedere Ehehälfte
zurück mit den Worten : „Seppel , kaaf kee Los , die Fraa
schält mer die Kartoffle zu dick, ich mag des Bild net.
's gäb norr e schlechtS Beispiel for die Mädche da-
heem !"

Was die russische Soldateska alles stiehlt , gebt
u . a. aus einer Mitteilung des Kuratus Hosenberg aus
dem von den Russen zerstörten ostpreußischen Orte Flamm-
berg hervor ; Herr H. schreibt folgendes : „Dieser Tage er¬
hielt ich von der Kommandantur des Gefangenenlagers
Friedrichsfeld bei Wesel einen eingeschriebenen Brief als
Heeressache zugesandt . Mein Erstaunen war groß , als ich
bei dessen Öffnung meine Lebensversicherungspolice er¬
blickte, die beim Einfall der Russen in Flammberg aus
einem verschlossenen Geldschrank gestohlen wurde . Genannt«
Police wurde einem russischen Gefangenen abgenommen,
der allerdings behauptete , selbige im Wald zwischen Lodz
und Warschau gefunden zu haben . Ich halte aber diese
Aussage für eine Lüge . Die Police ist ausgestellt über
3000 Mark . Die Zahlen konnte der Ruffe lesen, das
übrige wahrl ^ einlich nickt. ES ist also anaunebmen . dah

er das Schriftstück für ein Wertpapter über
hielt und einen guten Fund geinacht zu haben"
Hätte diele .- Papier , wie er angibt , einige Zeit iJ]
gelegen , dann wäre n  durch Regen und Wind
arg zugerichtet worden , dem ist aber nicht so. daz'
ist ' vollständig intakt , nur einige Abdrücke ^
Sauberkeit " sind daran ivahrzunehmen ! Es
nach eine Police und ein Sparkassenbuch , die dag
den Russen gleichfalls gestohlen ivurden . Vielleicht
ich sie durch Zufall ebenfalls über Gesangs
zurückl"

Marktberichte.
Wiesbaden, 22. März. Biehhof-Marktbericht. 9i m|J

tierunfl . Es waren ausgetrieben : 82 Ochsen, 45 Bullen- - - 1A,.p- ^ . ,

der

Es waren
und Färsen , 489 Kälber , 4 Schafe . 1065 Schweine.
50 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Quai . 82 —102, 2. —
Bullen 1. Quai . 84—90, 2. 00 —00. Färsen und Kiib- pH
92—100, 2. 80- 87, Kälber 1. Qual . 0—0 , 2. 108—Hz J-
90 Mk . Schafe (Mastlämmer ) 00- 00 Mk . Schweine bi«',.
Lebendgewicht 96 —100, 100— 125 Kg. Lebendgewicht gg^".

Frankfurt a. M., 22. März. Viehhof-Marklberi»,
trieb : 248 Ochsen, 60 Bullen , 1406 Färsen und Kühe, M
77 Schafe und Hämmel , 1747 Schweine . Preis pro Rentner
gewicht [die Preise für Schlachtgewicht sind in Kscini»
gesetzt] : Ochsen, oollfleischige, ausgemästete , höchsten Schien
4—7 Jahre alt 56 bis 60 [102 bis 108], die noch nichr nZ*
ungejochte 55 bis 60 [91 bis 100], junge fleischige nicht ausD.
und ältere ausgeinästetc 45 bis 50 [83 bis 90], mäßig genäbn?
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen , ounp
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 50 bis 55 [86bis <!
fleischige, jüngere 46 bis 50 [82 bis 85]. Färsen und ftjjs
fleischige, ausgemästcte Färsen , höchsten Schtachtwertes M
[93 bis 101], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten 1
wertes bis zu 7 Jahren 48 bis 52 [90 bis 93], wenig
wickelte Färsen 44 bis 49 [85 bis 90], ältere ausgemäst^
44 bis 49 [85 bis 90], mäßig genährte Kühe und Färsen «
[60 bis 80], gering genährte Kühe und Färsen 26 bis 32 tau
Kälber , feinste Mastkälber 56 vis 60 [93 bis 100], mittler,
und beste Saugkälber 55 bis 00 [85 bis 93], geringere
gute Saugkälber 45 bis 50 [76 bis 80], geringere SauqküIIi-,
00 [00 bis 00s. Schafe , Mastlümmer und jüngere Mns,
50 bis 00 [108 bis 000]. Schweine , vollfleischige bis J ,,
Lebendgewicht 84 .00 bis 90 [104 bis 118], oollfleischige üb«
Lebendgewicht 87 bis 90.00 [105 bis 108], oollfleischige über
Lebendgewicht 87 .00 bis 90 [105 bis 108].
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Köln , 22. März . (Schlachtoiehniarkt.) Aufgetrieben wen. Lt 3;
Ochsen (darunter 00 Weidetiere ), 983 Färsen und fiüheT jLn r
000 Weidetiere ), 168 Bullen , 559 Kälber , 00 Schafe -
Schweine,
b. 59—63,
a . 50 - 53,
a . 52—56,

unb fattgene
Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen » mÄrdi am
c . 55 - o8 Mk . Weidetiere 00 —00 Mk . Färsen uni reuserb . 44 —48. c.  00 - 00 Mk Meid »ki, „ m __ nn
b 48-

-48 , c. 00 —00 Mk. Weidetiere 00 —00 Mk"
-51 Mk . Preis für 50 Kg . Lebendgewicht

Doppellender 00 - 00 , 1. Qual . Mastkälber "ö8 - 65, 2. Qual
und 1. Qual . Saugkälber 54 —58, 3. Qual . Mast - und z
Saugkälber 45 —50 Mk. Bezahlt wurde für die 50 kg '
gewicht : Schafe : a. 00—00, b. 00 - 00 , c . 00 - 00 Mk
von 80 - 100 Kg. Lebendgewicht 86 - 88 , 100 —120 Kg 92̂ *
bis 150 Kg. 92 - 96 Mk . a *

iirde. a
eifern Io

Frankfurt a. M«, 22. März. Fruchtmarkt. Infos«
schlagnahme des Getreides fand kein Handel , infolgebeßu
keine Notierung statt . Mais 53- 55. Futtermittel fest. 2
kuchen 36 - 36,50 , Erdnußkuchen 38,50 —40, Kokoskuchen 37 -
Patmkuchen 36 - 36,50 , Leinkuchen 60, Rapskuchen 32
in Wagenladung 13,75 - 14, im Klemoerkauf 15—16 M
per 100 Kilo.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cb,Odo» Kirchbüb«! in Hachenburg

Auf Grund des § 76 der Städteordnung liegt der
Haushalt -Voranschlag für das Rechnungsjahr 1915
vom 25. d. M . ab 8 Tage lang im Rathause zur Ein¬
sicht offen.

Hachenburg, den 24 . März 1915.
Der Magistrat.

Steinhaus.

Infolge verschiedentlich geäußerter Nachfrage mache ich
darauf aufmerksam , daß die hiesigen Bäcker berechtigt sind,
auch Brot , Brötchen und Zwieback an die Bewohner der
Landgemeinden gegen Inempfangnahme einer entsprechen¬
den Brotkarte zu veräußern . Die Karten der Land¬
gemeinden des Oberwesterwaldkreises haben also auch in
Hachenburg Gültigkeit , ebenso wie umgekehrt die Hachen¬
burger Brot - und Mehlkarten in den Landgemeinden
Gültigkeit besitzen.

Hachenburg , den 24. März 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Große Auswahl.
Zu den billigsten Preisen empfehle:

Herren -, Burschen-
Knaben-Anzügeu.

in moderner guter Verarbeitung.

Hüte, Mützen, Südwester
in allen Preislagen.

im früheren Berliner Kaufhaus.

stom Cadendiener zum milM’9"“1
und gefeierten Gelehrten gelangte Heinrich SG
mann durch seine nach eigener, cinfachster Methoj
erworbenen Sprachkenntnisse. Nach der
Metbode Scbliemann£j*K£ feind

Scho
,r™dCr  euÄe

kann jeder ohne Vorkenntnisse, ohne Plackerei
Grammatik und Vokabeln leicht fremde Sprc
für praktischen Gebrauch erlernen . Verlangen
Probehefte und Ankündigungen von Ihrem L,
Händler oder vom Verlag MItzelm Uiolet in

lirb oorr

Sollen Sie ln Ihrem BemfeMris?
I Studieren Sie d . weltbekannt . Selb « Unterrichtsbriefe Methode ßuntin ^
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher rur Aneignung der K^nntnnse , die an !*nd *-irt *cb*ftl 0
Fachschulen ^ eb 'hrt werden , u. Vorbereitung : rur Ab, .'blu «-i>,-ük,t7re $
der entspr *ciiejidCü Anstalt . — fr.halt : Aeke -b t ii hre* I’ila zoa-  £
bauiehre , lundwütsch * ! ii »he R«*tvi <b>b*hr ' un i - l l, u itj, Tier - f:

1 Produktion '*lehre ]»n<1 «ft1ich (' he,nie , Physik . Ali» *r !»lo«io %
Naturgeschichte . . Deutsch , r’rauzäs , Geschieht - , Geu^.rephie |abe A:

Ausgabe ß : Avhn js5*'
A sgabs C: LnQdvtifWvhniH.
AuSyahe D: n rüsr -i"?-u

^Ohi ^e Schulen b^rwefk ^n, ome tdchti *,.» «J ^ eiuei ic und eine vor-
1 eügnehe h achscbttihil .l i g /.?> ve ^ - liHfl, r, . »ähren -.t «t«r Inhalt der

Ausgabe A den «jesanito .t u.>r f-.an*lT.v;•fsch f̂tsschule ver-
mittelt u uas duic -n *» s ■̂tit 'dtuiri orbon .- deii - ze^griii dieselben
Berechtißimgft «t gewähr f wie die Voî eizunj : rach der Obersekunda

j üön Liehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoreti «c!ien
Kenntnisse , die au einer Acb —bhutcbnJe b>;vr lu -:d \virt «cliaftjichen
Winterschuie gelehrt werden Ausgabe ir ist. für solche bestimmt,

: die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer bozieiien wollen , um
sich die nötigen Fachkeniitjiie .ee snane gnen.

I Auch durch das Studium nachtV-Jg nder Werke leirten sehr viele
| Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

!Der Einj.-Freiw., Das /Ibifurienlsnexamen,
Das Gymnasium, Das Realyymn., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der "eh.Kaufmann.
Ausffihrl . Prospekte u . p äa *ende Dmkschreibrn über bestandene

I Prüfungen , die durcii dt » Studium der Methode Eustin »bgeleut
” »4. - Hereorratende Erfolge . - Bequeme monatliche
ffiiaablungen . — BrlelUcber Fernnnterrlebt . — Ansicht *.

Sendungen ahne Kanlmr . ; hereitwllllgst.
aonnass 4L Hachfetd , Verlag. Potsdam S O

E. Magnus, Rerborn
Ptaninos
Zahlungsbedingungei

; , fi %Tniiinnis ous nur ersten Fabriken in allen
offeriert Preislagen mit höchstem Rabatt und
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

]in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugsquelle für

Harmoniums foiaie fämtiidie ITIufiftinffrumenfe.

2 Ordonnanztrommeln li. -Flöten
♦

i
♦

Signalhörner , Tambourstäbe
Schwalbennester , Mützen ete.

für üngendDehrsn

♦
?m
♦

Ein
fdiioarzbuntes Ko

zur Zucbt zu verkaufen.
U Hof atctU  gelöscht

- * angeme
Ein mittlerer gebraucht«

> militärisch vorschriftsmäßig und in allen ♦
Preislagen vorrätig bei W

» Alldelm Latlch. umbam.  ■

Gartengeräte:
SpdtCll,mit u. oJjne&tiel
siechen.
fischen. „ ..

Kinder Schauseln,
„ Hacken,
„ Rechen.

6. m Saint-Geerge,1
Hachenburg.

Knhwage « »ein'ich,
zu kaufen gesucht . B°» ^ biet ü
zu erfragen in der GesW "len zu
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ösijchen
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